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  Wasserwirtschaftsamt 
Weiden      

    
 

WWA Weiden ­ Am Langen Steg 5 ­ 92637 Weiden i. d. OPf. 
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Standort 
Am Langen Steg 5 
92637 Weiden i. d. OPf. 

Telefon / Telefax 
+49 961 304­499 
+49 961 304­400 

E­Mail / Internet 
poststelle@wwa­wen.bayern.de 

www.wwa­wen.bayern.de 

Gemeinde Pirk 
VG Schirmitz 
Hauptstraße 12 
92718 Schirmitz 
 
per Email 
an: poststelle@vgem­schirmitz.de 
cc: bauleitplanung@neustadt.de 

 

 
Ihre Nachricht  Unser Zeichen  Bearbeitung   Datum 
29.10.2024  
per Email 

2­4620­NEW/Pk­36204/2024  Helmut Jahn 
+49 (961) 304­420 

30.10.2024 

       
       

15. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Pirk ­ Anhörung Träger 
öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

zur nahezu unveränderten Bauleitplanung nehmen wir – analog unserer Stellung­
nahme vom 25.06.2024  – aus wasserwirtschaftlicher Sicht wie folgt Stellung: 
 
1.  Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen 
Planungen oder Maßnahmen des Wasserwirtschaftsamtes Weiden liegen im Be­
reich der Bauleitpläne nicht vor. 
 
2.  Wasserversorgung, Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete  
Es sind keine Anschlussmaßnahmen geplant. Der Planungsbereich liegt nicht in 
einem Wasser­ und Heilquellenschutzgebiet, nicht in einem Einzugsgebiet einer 
Trinkwassergewinnungsanlage oder einem Vorrang­ oder Vorbehaltsgebiet für die 
öffentliche Trinkwasserversorgung.  
 
3.  Grundwasser 
Im Planungsgebiet „Süd“ ist im nördlichen Bereich bereichsweise ein wassersensib­
ler Bereich mit hohen Grundwasserständen in amtlichen Karten auskartiert. Hohe 
Grundwasserstände sind dort nicht ausgeschlossen. Demnach ist die Aussage im 
Entwurf unter Nr. 6.2.5, dass „aufgrund der geologischen Verhältnisse und der vor­
liegenden Erfahrungen davon auszugehen ist, dass Grundwasserhorizonte baube­
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dingt nicht angeschnitten werden“ nicht schlüssig und damit auch nicht die Folgerungen in 
den Unterlagen. Die Unterlagen sind entsprechend anzupassen. Die hydromorphologischen 
Standortverhältnisse sind vor Vorhabensbeginn zu prüfen. Als hohe Grundwasserstände 
werden die höchsten gemessenen oder erwarteten Grundwasserstände (HHW) mit einem 
Flurabstand von weniger als 3 m bezeichnet. Eine Gründung der Solarmodule mit verzinkten 
Stahlprofilen, ­rohren oder Schraubankern, die in die gesättigte Zone oder den Grundwas­
serschwankungsbereich reichen, ist aus Gründen des allgemeinen Grundwasserschutzes 
grundsätzlich unzulässig. Hier sind andere Materalien (z.B. unverzinkter Stahl, Edelstahl, 
Aluminium) zu wählen, um eine Auswaschung von Schwermetallen in das Grundwasser zu 
vermeiden. Produkte wie z.B. Magnelis scheiden hier ebenfalls aus. 
Wir verweisen hierzu auf die LABO Arbeitshilfe „Bodenschutz bei Standortauswahl, Bau, 

Betrieb und Rückbau von Freiflächenanlagen für Photovoltaik und Solarthermie“ vom 

28.02.2023 (im Internet frei verfügbar) und bitten um Beachtung.  
 

Auf beiden Planungsgebieten hat die Pflege der Grundstücks­ und Modulflächen ohne Ein­
satz von Pflanzenschutzmitteln bzw. chemischen Reinigungsmitteln zu erfolgen. 
 

Beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (ggf. Transformatoren) verweisen wir auf die 
Zuständigkeit der Fachkundige Stelle am Landratsamt Neustadt a. d. Waldnaab. 
 
4.  Abwasserentsorgung 
4.1  Schmutzwasser 
Schmutzwasser fällt nicht an. 
4.2  Niederschlagswasser 
Niederschlagswasser ist breitflächig vor Ort über die bewachsene Bodenzone zu versickern. 
Es gilt der Vorrang der Versickerung vor der Ableitung. Ggf. vorgesehene Bodenbefestigun­
gen sind in sickerfähiger Ausführung herzustellen.  
 
5.  Lage zu Gewässern, wild abfließendes Wasser, Drainagen 
Im Planungsgebiet „Nord“ sind keine Gewässerläufe und keine festgesetzten, vorläufig gesi­
cherten oder faktischen Überschwemmungsgebiete betroffen. 
 

Im Planungsgebiet „Süd“ verläuft entlang der nördlichen Grundstücksgrenze ein namenlo­
ses, gewässerrandstreifenpflichtiges Gewässer III. Ordnung in der Zuständigkeit der Ge­
meinde (Zufluss zum Pischeldorfer Bach). 
 

Wir verweisen auf die „Hinweise des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und 

Verkehr zur bau­ und landesplanerischen Beurteilung von Freiflächen­Photovoltaikanlagen 
vom 10.12.2021“. Dort sind Ausschlussflächen genannt, unter anderem:  
 

•  Gewässerrandstreifen  
•  Gewässer­Entwicklungskorridore  
•  Überschwemmungsgebiete  
•  natürliche Fließgewässer  
•  Böden mit sehr hoher Bedeutung für natürliche Bodenfunktionen gemäß BBodSchG  
 

Ein Teilbereich des Bebauungsplans liegt im wassersensiblen Bereich. Die dortigen Böden 
der Bodeneinheit 76b = Bodenkomplex Gleye und andere grundwasserbeeinflusste Böden 
aus (skelettführendem) Schluff bis Lehm, selten Ton (Talsediment) haben aus wasserwirt­
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schaftlicher Sicht eine hohe Bedeutung für das Infiltrationsvermögen und den Wasserrück­
halt in der Fläche.  

 
Ausschnitt Übersichtsbodenkarte (hellbraun = 602, violett = 73b, blau = 73b) 
  73b: Fast ausschließlich Gley und Braunerde­Gley aus (skelettführendem) Schluff bis Lehm, selten aus Ton (Talsediment) 
  76b: Bodenkomplex: Gleye und andere grundwasserbeeinflusste Böden aus (skelettführendem) Schluff bis Lehm, selten 

aus Ton (Talsediment) 
  602: Fast ausschließlich Braunerde, selten Regosol aus Grussand bis Sandgrus (Fanglomerat) 
 
Bei Starkregen kann es entlang des Gewässers und in sonst trockenen Tallagen zu Ab­
flussereignissen kommen. Potentielle Fließwege zeigt die HiOS­Karte („Hinweiskarte Ober-

flächenabfluss und Sturzflut“) des Landesamtes für Umwelt, im Umweltatlas Bayern: 
https://www.lfu.bayern.de/wasser/starkregen_und_sturzfluten/hinweiskarte/index.htm  
Im Planungsbereich sind hier insbesondere entlang des Gewässers potentielle Fließwege 
mit starkem Abflussgeschehen verzeichnet.  

 
Ausschnitt HiOS­Karte (Potentielle Fließwege bei Starkregen: rot = starker Abfluss möglich, orange = erhöhter Abfluss möglich, 
gelb = mäßiger Abfluss möglich; hellbraun = wassersensibler Bereich; violett = Geländesenke / möglicher Aufstaubereich) 
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Zusammenfassend bleiben an der nördlichen Bebauungsplangrenze des Planungsgebietes 
„Süd“ folgende wasserwirtschaftlich relevante Punkte offen: 
 
  Überplanung von Ausschlussflächen (zu schaffende Gewässerrandstreifen, Böden mit 

hoher Bedeutung) 
  Abflussverhältnisse bzw. Abflusshindernisse (Zaun) bei Starkniederschlag 
  Verpflichtende Realisierung von Gewässerrandstreifen 
  Entwicklung / Unterhaltung des Gewässers III. Ordnung 
 
Daher kann aus wasserwirtschaftlicher Sicht die Bebauungsplanung in diesem Bereich leider 
noch nicht befürwortet werden. 
Zur Lösung schlagen wir vor, als Minderungsmaßnahmen die nördliche Begrenzung der „So-

larnutzung“ soweit nach Süden zu verschieben, dass die Entwicklung / Schaffung eines offe­
nen, naturnahen Gewässers mit beidseitigen Gewässerrandstreifen ermöglicht wird. Dies 
begünstigt auch das Abfluß­/ Retentionsverhalten im Falle von Starkniederschlägen.  
 
Dem Amt sind in beiden Planungsgebieten keine Drainagen bekannt. Im Falle trotzdem vor­
handener Drainagen bitten wir zu überprüfen, ob die Drainagen unter den Modultischen au­
ßer Funktion gesetzt werden können, um die Speicherfähigkeit der Landschaft zu erhöhen. 
Da die landwirtschaftliche Nutzung wegfällt und damit eine mehrmalige regelmäßige Befahr­
barkeit der gesamten Fläche nicht mehr erforderlich sein wird, ist aus wasserwirtschaftlicher 
Sicht ist die Existenz von flächenhaften Drainagen nicht gewünscht.  

6.  Vorsorgender Bodenschutz  
Die Flächen werden derzeit ackerbaulich genutzt und sollen nach Aufgabe der PV­Nutzung 
wieder in die ursprüngliche Nutzfläche (Fläche der Landwirtschaft) zurückversetzt werden. 
Mit dem Boden als Produktionsgrundlage ist daher umsichtig umzugehen.  
 
Eine Bodenfunktionsbewertung hat stattgefunden. Jedoch wird in den Unterlagen angege­
ben, dass das Retentionsvermögen des Bodens bei Niederschlagsereignissen nicht im Um­
weltatlas Boden dargestellt ist. Dies kann nicht nachvollzogen werden, da dort das Thema 

Wasserrückhaltevermögen bei Niederschlagsereignissen angegeben ist.  
Ein Abgleich mit der angegebenen Bewertung hat noch zu erfolgen und ein entsprechendes 
Fazit ist zu ziehen. 
 
Anhand der amtlichen Übersichtsbodenkarte 1:25 000 ist erkennbar, dass im Planungsgebiet 
„Süd“ im nördlichen Bereich Grundwasserböden der Einheit 76b = Bodenkomplex Gleye und 
andere grundwasserbeeinflusste Böden aus (skelettführendem) Schluff bis Lehm, selten Ton 
(Talsediment) auskartiert sind. Innerhalb des ersten Meters unter Geländeoberkante kann 
dort demnach Grundwasser angetroffen werden.  
Im Planungsgebiet „Nord“ kommt die Einheit 602 = fast ausschließlich Braunerde, selten 
Regosol aus Grussand bis Sandgrus (Fanglomerat) vor. Hier ist gegebenenfalls mit steinigen 
Untergrundverhältnissen zu rechnen. 
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Wir möchten zudem darauf hinweisen, dass es durch feuerverzinkte Rammpfosten zu einem 
Eintrag und einer Anreicherung von Zink im Boden kommt. Bei Grund­ und Stauwasserein­
fluss erhöhen sich die Abtragsraten. Neben Bodenfeuchte und pH­Wert begünstigt auch ein 
hoher Gehalt gelöster Salze den Abbau. Dadurch ist im Mittel ein Eintrag von 8 bis 11 kg pro 
ha und Jahr zu erwarten. Darüber hinaus wird mit hoher Wahrscheinlichkeit auch durch das 
Einrammen und Ziehen der verzinkten Stahlprofile Zink in partikulärer Form in den unmittel­
bar angrenzenden Bodenbereich eingetragen. Pächter und Eigentümer sollten darauf hinge­
wiesen werden. Auf Grundwasserböden scheidet ein Einsatz von verzinkten Stahlträgern 
aus (s. auch Punkt 3 Grundwasser). Entsprechend geeignete Materialien sind auszuwählen.  
 
Da die Darstellung der Grundwasserböden auf einer Übersichtsbodenkarte 1:25 000 beruht 
wird es als notwendig erachtet bereits im jetzigen Stadium der Planung ein bodenkundlich 
erfahrenes Fachbüro einzuschalten und die hydromorphologischen und bodenkundlichen 
Standortverhältnisse vor Vorhabensbeginn für die Fläche „Süd“ zu prüfen. Gegebenenfalls 
sind vor Ort­Aufnahmen im Gelände zur Verifizierung der Bodenverhältnisse notwendig. Dies 
dient auch der weiteren Planungssicherheit für die Auswahl der Trägermaterialien. 
 
In den textlichen Festsetzungen bzw. Hinweisen wird das Schutzgut Boden bzw. die Belange 
des vorsorgenden Bodenschutzes berücksichtigt. Folgende weitere Vorschläge werden hier­
für unterbreitet um deren Beachtung und Ergänzung, sofern noch nicht geschehen, gebeten 
wird. 
  Durch das Vorhaben werden die Belange des Schutzgutes Boden berührt. Die Bundes­

bodenschutzverordnung BBodSchV (neue Fassung) hat Anwendung zu finden. 
  Die Vorgaben der Normen DIN 18915 und DIN 19731 sind zu beachten.  
  Flächen, die nicht in Anspruch genommen werden, dürfen auch nicht befahren werden  

(§ 1a Abs. 2 BauGB).  
  Um Verdichtungen vorzubeugen, soll das Gelände nur bei trockenen Boden­ und Witte­

rungsverhältnissen befahren werden, ansonsten sind Schutzvorkehrungen zu treffen. Ge­
eignete Maschinen (Bereifung, Bodendruck) sind auszuwählen.  

  Zum Schutz des Bodens ist im Vorfeld der Maßnahme der Acker bereits in eine Grünflä­
che umzuwandeln, damit sich eine stabile Pflanzendecke entwickeln kann. Dies dient zu­
dem einer gleichmäßigen Druckverteilung bei Befahrung während der Errichtung der PV­
Anlage und dem Schutz vor Erosion. 

  Die bodenkundlichen Standortverhältnisse sind im Vorfeld der Baumaßnahme zu prüfen 
und entsprechend geeignete Trägermaterialien auszuwählen.  

  Bei Einsatz von verzinkten Stahlträgern sind bei steinigen, sandigen und flachgründigen 
Böden durch Vorrammen bzw. Vorbohren der Abriebverlust zu minimieren.  

  Zusätzliche Belastungen mit Zink, die von erdberührten und oberirdische Bauteilen her­
rühren, sind zu minimieren und die Vorgaben der BBodSchV, insbesondere die zulässige 
zusätzliche jährliche Fracht an Zink über alle Wirkungspfade, sind einzuhalten. Daneben 
ist eine Mobilisierung von geogenen Schwermetallen unbedingt zu vermeiden. 
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7.  Nachsorgender Bodenschutz, Altlasten  
Dem Amt liegen keine Informationen über Altlasten oder Verdachtsflächen in den Bereichen 
der Teilflächen des Bebauungsplanes vor. Ob derzeit ggf. geplant ist, bei der Fortschreibung 
des Katasters Flächen aufzunehmen, die im Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegen, 
ist beim zuständigen Landratsamt zu erfragen. 
 
Grundsätzlich ist anzumerken, dass auch auf Grundstücken, die nicht im Altlastenkataster 
erfasst sind, Altlasten vorhanden sein können. Sollten deshalb bei Aushubarbeiten orga­
noleptische Auffälligkeiten des Bodens festgestellt werden, die auf eine schädliche Boden­
veränderung oder Altlast hindeuten, ist unverzüglich das Landratsamt zu benachrichtigen 
(Mitteilungspflicht gem. Art. 1 BayBodSchG). Der Aushub ist z.B. in dichten Containern mit 
Abdeckung zwischenzulagern bzw. die Aushubmaßnahme ist zu unterbrechen, bis der Ent­
sorgungsweg des Materials geklärt ist. 
Gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen durch Verrichtungen (jedwede Tä­
tigkeit i.S.d. Bodenschutzrechtes) auf den Flächen sind Vorsorgemaßnahmen zu treffen. 
 
8. Zusammenfassung  
Insbesondere wegen unklaren gewässerrelevanten Punkten unter Nr. 5 dieser Stellungnah­
me sowie erforderlichen Ergänzungen unter Nr. 3 und Nr. 6 kann die Bauleitplanung derzeit 
aus wasserwirtschaftlicher Sicht noch nicht befürwortet werden.  
 
Wir bitten die Planung anzupassen und um weitere Beteiligung im Verfahren. 
 
Das Schreiben wird ausschließlich elektronisch übermittelt. 
Das Landratsamt Neustadt a. d. Waldnaab erhält das Schreiben ebenfalls zur Kenntnis.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
gez. 
Helmut Jahn 
Abteilungsleitung 
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Amt für Ernährung, 
 Landwirtschaft und Forsten 

Tirschenreuth­Weiden i.d.OPf.   
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St.­Peter­Straße 44 
95643 Tirschenreuth 
Telefon 09631 7988­0 
Telefax 09631 7988­1600 

Beethovenstraße 9 
92637 Weiden i.d.OPf. 
Telefon 0961 3007­0 
Telefax 0961 3007­2777 

poststelle@aelf­tw.bayern.de 
www.aelf­tw.bayern.de 

 

   

AELF­TW • St.­Peter­Straße 44 • 95643 Tirschenreuth   
via E­Mail:poststel le@vgem­schirmitz.de 
Verwaltungsgemeinschaft Schirmitz 
Gemeinde Pirk 
Hauptstraße 12 
D­92718 Schirmitz 
 

Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom 
29.10.2024 

 
Unser Zeichen, Bitte bei Antwort angeben 

L2­4611­49­3 
 

Name 
Philipp Koch 

philipp.koch@aelf­tw.bayern.de 
Telefon 

0961 / 3007­2228 
 

Weiden i. d. OPf., 29.11.2024 

 

 

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange an der Bauleitplanung 

  Frühzeitige Anhörung der Behörden nach § 4 Abs. 1 BauGB; 

  Anhörung der Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB; 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sie führen eine Bauleitplanung in Ihrem Gemeindegebiet durch. Dazu nimmt das 
Amt f. Ernährung, Landwirtschaft u. Forsten Tirschenreuth­Weiden/OPf. wie folgt 
Stellung: 

1.  Gemeinde Pirk 

   Flächennutzungsplan 15. Änderung des Flächennutzungsplanes 

für die Grundstücke Fl.Nrn. 2348, 2347, 2346, 2574, 2574/1, 2575, 2576 und 2580   mit Landschaftsplan 

 

    Bebauungsplanentwurf    

  für das Gebiet     
 mit Grünordnungsplan  

 

   Satzung über den Vorhaben­ und Erschließungsplan   

   Sonstige Satzung 

   Frist für die Stellungnahme (§ 4 BauGB)    02.12.2024 
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  Seite 2 von 3 

 

 

 Keine Äußerung 

   

 Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die dem o. g. Plan berühren können, mit Angabe des Sachstandes 

             

 siehe unsere Stellungnahme  

  vom                 Az:             

  Sonstige fachliche Informationen oder Empfehlungen aus der eignen Zuständigkeit zu dem o. g. Plan, gegliedert nach  
  Sachkomplexen, jeweils mit Begründung und ggf. Rechtsgrundlage 
 

Bereich Forsten: 
 
Die Änderung des Flächennutzungsplans findet im Parallelverfahren mit der Aufstellung des Be­
bauungsplans „Solarpark Pischeldorf Nord und Süd“ statt. Im Folgenden wird auch auf die Kon­
kretisierung durch den Bebauungsplan eingegangen. 
 
In der Nähe der Nordwestecke des nördlich gelegenen beplanten Gebiets befindet sich Wald im 
Sinne des § 2 Bundeswaldgesetz in Verbindung mit Artikel 2 Absatz 1 Bayerisches Waldgesetz. 
Es handelt sich dabei um nadelholzdominierte Baumbestände (Kiefer, Fichte) mit Höhen bis fast 
30 m und einem niedrigeren laubholzdominierten Waldrand. 
 
Im Nahbereich des südlichen beplanten Gebiets befindet sich kein Wald. 
 
Ausgleichsmaßnahmen im Wald sind nicht geplant. 
 
In der Stellungnahme des Bereichs Forsten am AELF Tirschenreuth­Weiden i.d.OPf. (Gemein­
same Stellungnahme mit Bereich Landwirtschaft vom 15.07.2024) wurde zur Abmilderung von 
Belastungen für die Waldwirtschaft folgendes empfohlen: „Haftungsverzichtserklärung zu Guns-

ten des angrenzenden Waldbesitzers und dessen Rechtsnachfolgern für Schäden an der An­
lage durch umstürzende Bäume und Baumteile, herumfliegende Äste, Zweige, Baumteile, Zap­
fen und Pollen ohne Entfernungsgrenze – auch im Rahmen von sachgemäßer Baumfällung 
ohne grob fahrlässige Gefährdung von Anlagen oder Anlagenteile.“ 
 
Im überarbeiteten vorhabenbezogenen Bebauungsplan vom 26.09.2024 (Textliche Festsetzung 
und Begründung) wurde dieser Empfehlung unter Punkt I.7 Haftungsverzichts­ bzw. Freistel­
lungserklärung (Seite 17) nachgekommen. Zitat: „Der Vorhabensträger hat gegenüber dem Ei­
gentümer des an die Anlage Pischeldorf­Nord angrenzenden Waldgrundstücks eine Haftungs­
verzichts­ bzw. Freistellungserklärung abzugeben (umstürzende Bäume und Baumteile, Äste, 
Zweige, Baumteile, Zapfen, Pollen).“ 
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Die Aufnahme dieses Textes in den Bebauungsplan wird begrüßt. Von forstlicher Seite beste­
hen keine Einwände gegen das Vorhaben. 
 
Bereich Landwirtschaft: 

 
Wir verweisen auf unsere Stellungnahme vom 15.07.2024. 
 
 
 
 

 
 
Mit freundlichen Grüßen 
gez. 
 
 
Dr. Dobler, FD        Koch, LOI 
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